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Der Fünf-Punkte-Plan der IG Metall für Mitbestimmung in der Industrie 4.0

1. Schafft flächendeckend Betriebslandkarten für jeden Betrieb!
Wir brauchen einen Überblick im eigenen Betrieb. Nötig ist eine umfassende Bestandsauf-
nahme, in welchen Abteilungen die Digitalisierung bereits eingesetzt wird und werden soll.
2. Überblick über Qualifizierung auf allen Ebenen in jedem Betrieb
Welche Berufe verlieren an Bedeutung, welche verzeichnen Zuwächse? Der künftige Qualifizie-
rungsbedarf muss ermittelt werden – unter Einbeziehung von Experten und der Politik.
3. Die Daten der Beschäftigten schützen und sichern
Neue Techniken wie »Touchscreens« (bewegungsempfindlicher Bildschirm) oder Datenbrillen sam-
meln alle Arbeitsschritte. Doch Leistungs- und Verhaltenskontrollen darf es dabei nicht geben!
4. Die Gesundheit der Beschäftigten schützen, sichern und verbessern
Digitale Techniken dürfen nicht zu Arbeitsverdichtung, zu größerem Stress führen. Sondern sie
sollen dazu beitragen, dass die Arbeit selbstbestimmter und ergonomisch gesünder wird.
5. Konsequente und frühzeitige Beteiligung aller Beschäftigten
Schulungen müssen schon vor der Einführung neuer Produktionssysteme erfolgen. Und mit dem
Startschuss gilt: Alle müssen einbezogen werden, dürfen sich einmischen und Ideen einbringen.

DieHorrorszenarien sind drei Jahre alt: Die
Digitalisierung vernichtet binnen 20 Jahren
jeden zweiten Job. Die Studie stammte von
zwei Oxford-Professoren. Ihre Schätzung
bezog sich auf die USA. Doch die Zeit der
Schwarzmaler ist vorbei.

»DieseVerunsicherung istGift für die
gemeinsame, verantwortliche Gestaltung
der Arbeitswelt und den gesellschaftlichen
Zusammenhalt«, sagte Bezirksleiter Thor-
sten Gröger auf der Fachtagung »Industrie
4.0 – Chance oder Gefahr für innovative
Arbeitsplatzgestaltung?« am 26. April in
derMessehalle in Hannover. So sei die Di-
gitalisierung »keinNaturereignis«, sondern
könne undmüsse gestaltet werden. Gröger
vor über 120 Betriebsräten, Vertrauensleu-
ten undGästen ausWirtschaft und Politik:
»Wir wollen heute konkrete Perspektiven
im digitalenWandel aufzeigen.«

Tatsächlich seien die Betriebsräte ge-
nauso wie die Geschäftsführungen zurzeit
noch mit der Umsetzung der Digitalisie-
rung überfordert und bräuchten externe
Unterstützung, stellte der Arbeitssoziologe
Dr.MartinKuhlmann vomSoziologischen
Forschungsinstitut Göttingen (Sofi) fest.
Das Sofi hatte Firmen der Metallindustrie
auch in Niedersachsen untersucht.

Christiane Benner, Zweite Vorsitzende der
IG Metall, schlug einen Fünf-Punkte-Plan
vor und forderte: »Wir müssen den digita-
len Wandel gemeinsam mit den Arbeitge-
bern und der Politik gestalten. Jeder und
jede muss mitgenommen werden.« Björn
Böhning, Staatssekretär im Bundesarbeits-
ministerium, kündigte eine Weiterbil-
dungsstrategie an, die noch bis Ende 2018
im Dialog mit Arbeitgebern und Gewerk-
schaften umgesetzt werden soll.

Von zwei praktischenAnsätzen vorOrt zur
Ermittlung des zukünftigen Qualifizie-
rungsbedarfs berichteten die Betriebsrats-
vorsitzenden Sophie Guillouet von
Flammenfilter in Braunschweig und Peter
Engel von Pronorm in Vechta. Thomas
Müller, Strukturexperte der IGMetall: »Wir
wollen den Beschäftigten konkrete Per-
spektiven im digitalen Wandel aufzeigen.
Wir schaffen Plattformen des Austausches
und bieten fachliche Unterstützung an.«

Digitalisierung: Mischt Euch ein!
Die Digitalisierung kann gestaltet werden Auf der Hannover-Messe wurde vor sieben
Jahren der Begriff »Industrie 4.0« geboren. Jetzt nutzte die IGMetall die weltgrößte Indus-
trieschau, um über die Gefahren, aber auch über die Gestaltungschancen der Arbeit der
Zukunft zu diskutieren. Die zentrale Botschaft lautete: Wir mischen uns ein.

Björn Böhning, Staats-
sekretär (BMAS)

Christiane Benner,
Zweite Vorsitzende
der IG Metall

Den Beschäftigten konkrete Perspektiven aufzeigen: das Forum auf der IG Metall-Veranstaltung am 26. April auf der Messe

Thomas Müller,
Bezirkssekretär

Peter Engel, Betriebs-
ratsvorsitzender Pro-
norm Einbauküchen

Sophie Guillouet, Be-
triebsratsvorsitzende
Flammenfilter

Thorsten Gröger,
Bezirksleiter, und
Dr. Martin Kuhlmann
(unten) vom Sofi
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54 000 Besucher beim 1. Mai
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40 000 beteiligten sich in Niedersachsen, 14 000 in Sachsen-Anhalt

Der 1. Mai in Göttingen: Bezirksleiter Thorsten Gröger (Mitte) im Demozug

Gut besucht: der Messestand der
IG Metall auf der Hannover-Messe

Verschnaufpause: Thementour der
IG Metall Braunschweig auf der Messe

IG Metall lockt Messepublikum
210000 Fachbesucher an fünf Tagen vom
23. bis 27. April, 5000 Aussteller und viele
Vorträge und Diskussionsrunden – mit
dabei und mittendrin: der Messestand der
IG Metall in Halle 16 im Bereich »Job and
Career«, der wertvolle Informationen zu
Ausbildung, Studium und Beruf bot.

Vor allem die Fachvorträge der IG
Metall lockten die Besucher an. Am 24.
April diskutierten Betriebsräte aus IT-Be-
trieben und Experten über das Thema
»Gute Arbeit im Engineering«, tags darauf
wurde über »Arbeiten bei Entwicklungs-

dienstleistern – eine Perspektive für Be-
rufseinsteiger?« informiert, am 27. April
über »Berufseinstieg – Arbeitsvertrag -
Entgelt«.

Als Bonbon gab es – wie jedes Jahr –
die aktuellen Einstiegsgehälter in der Me-
tall- und Elektroindustrie. Und spezielle
Angebote für Studierende. Kleiner Tipp:
Wer studiert, zahlt 2,05 Euro im Monat
Mitgliedsbeitrag für die IG Metall. Und
dual Studierende ein Prozent vom Brutto-
verdienst. IG Metall-Mitglieder haben auf
der Messe übrigens freien Eintritt.

darität. Vielfalt. Gerechtigkeit.« Diese
Werte forderte auch IG Metall-Bezirkslei-
ter Thorsten Gröger auf der Kundgebung
in Göttingen ein.

Vor allem aber müsse die Landesre-
gierung in Hannover den vereinbarten
Strategiedialog zur automobilen Mobilität
rasch beginnen. Gröger: »Wir müssen ge-
meinsam nach Lösungen suchen, denn
viele Beschäftigte gerade in der Autoindu-
strie sorgen sich um ihre Zukunft.«

Deutlich mehr Geld beim
Kontraktlogistiker Syncreon

Wer beim Kontraktlogistiker Syncreon im niedersächsi-
schenWunstorf unter 2400 Euro brutto verdient, erhält
rückwirkend ab 1. Januar 2018 10 Prozent mehr Geld. Wer
über 2400 Euro verdient, erhält eine Entgeltsteigerung von
6 Prozent. Ab 1. Januar 2018 erhöhen sich dasWeih-
nachts- und das Urlaubsgeld jeweils um 10 Prozent. Zu-
sätzlich sinkt die Arbeitszeit ab 1. Juni 2018 von 38,5 auf
37 Stunden. Bei den Packern und Checkern erhöhen sich
ebenfalls rückwirkend zum 1. Januar 2018 die Stunden-
löhne von bisher 10,79 und 11,40 auf 13 Euro. Bisher hat-
ten die schwer belasteten Packer oft noch Aufstockungen
durch die Arbeitsagentur beantragen müssen. Der am 25.
April erzielte neue Haustarifvertrag für die rund 300 Be-
schäftigten, die für Audi und VW arbeiten, war hart um-
kämpft, dauerte acht Verhandlungsrunden und erforderte
einen handfestenWarnstreikeinsatz auf der Straße. »Mit
diesem Tarifvertrag haben wir einen weiteren Schritt hin
zu mehr Gerechtigkeit gemacht«, sagte IGMetall-Ver-
handlungsführer Thilo Reusch, der in der Bezirksleitung
unter anderem die Logistik-Unternehmen betreut.

Fachtagung am 20. Juni über die
Zukunft der Automobilindustrie

Am 20. Juni 2018 diskutieren Betriebsräte und Vertrauens-
leute aus der Automobil- und Zulieferindustrie des Bezirks
mitWissenschaftlern und Politikern über das Thema »Die
Transformation in der Autoindustrie läuft – Herausforde-
rungen und Strategien für Gute Arbeit und Beschäfti-
gungssicherung«. Unter anderem wird ein Experte über
die strategischen Ansätze der E-Mobilität der Landesregie-
rung in Hannover referieren. Und Uwe Fritsch, Betriebs-
ratsvorsitzender von VWBraunschweig, berichtet über
Herausforderungen und Strategien des Betriebsrats am
Beispiel des Komponentenwerkes Braunschweig sowie
auch der Halle 23 (siehe Foto), in der 140 Facharbeiter
rund 50000 Batteriesysteme im Jahr montieren.

Es war kalt, regnerisch und stürmisch.
Dennoch haben sich am 1. Mai in Nieder-
sachsen an den über 70 Veranstaltungen
knapp 40 000 Menschen beteiligt. Die
größte Kundgebungwarmit 7000 Teilneh-
mern in Braunschweig.

In Sachsen-Anhalt feierten 14 000
Menschen auf 20 Veranstaltungen den Tag
der Arbeit. Die meisten Besucher (3000)
wurden in Halle an der Saale gezählt. Das
diesjährige Motto des DGB lautete: »Soli-

Warnstreik am 23. März bei Syncreon in Wunstorf
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ckern aus Faltkartons in der Kantine
Platz genommen oder die Kartons
auch mal auf dem Autodach plat-
ziert. Das IGMetall-Logo und unsere
Botschaften waren auf den Hockern
gut sichtbar.

300 Beschäftigte sind neu in die
IG Metall eingetreten. Warum?
Owczarek:Wir sind präsent imUnter-

»Bei denBetriebsratswahlen hat die IG
Metall gute Ergebnisse erzielt und ihre
Position gestärkt«, berichtet die Erste
Bevollmächtigte Eva Stassek. Bundes-

Bei Siemens in Braunschweig konn-
ten Mandate und Freistellungen zu-
rückgewonnen werden. Die metall-
zeitung fragte bei den beiden
Betriebsratsvorsitzenden nach.

Wie ist es Euch gelungen, die
Kolleginnen und Kollegen bei
Siemens zu überzeugen?
Stellvertretender Betriebsratsvorsit-
zender Torsten Kaminski:Wir haben
unsere Arbeit regelmäßig transparent
gemacht. Dafür nutzen wir zum Bei-
spiel unsere Betriebsratszeitung
»Zügig«, die auf eine sehr gute Reso-
nanz stößt.

Betriebsratsvorsitzender Ronald
Owczarek: Wir haben die Wahllokale
drei Tage lang geöffnet, damit alle Be-
schäftigten die Möglichkeit hatten,
wählen zu gehen. Vor derWahl waren
wir beide zwei Tage im Unternehmen
unterwegs und sind an alle Arbeits-
plätze gegangen, um für eine hohe
Wahlbeteiligung zu werben.

Kaminski: Unsere Vertrauensleute
haben eine wichtige Rolle gespielt.
Sie geben der IG Metall ein Gesicht.
ImWahlkampf haben sie mit Sitzho-

weit sind in über 11000 von der IG
Metall betreuten Betrieben Betriebs-
räte aktiv und sorgen für bessere Ar-
beitsbedingungen als inUnternehmen
ohne Interessenvertretung.

Die Beschäftigten haben von
März bis Ende Mai gewählt. Gegneri-
sche Listen konnten sich nicht verstär-
ken oder wurden sogar zurückge-
drängt. »Wir konnten Mandate und
Freistellungen zurückgewinnen wie
bei Siemens in Braunschweig«, freut
sich die Zweite Bevollmächtigte Gar-
net Alps. »Das liegt sowohl an der
guten Arbeit und Qualifizierung der
Betriebsräte als auch an der systema-
tischen Betreuung der Beschäftigten

mit guten Konzepten. Das hat viele
überzeugt.«

Zudem bietet die IG Metall
neben modernen und zukunftswei-
senden Tarifverträgen ein gutes Bera-
tungs- und Informationsangebot. In
Braunschweigwerden ergänzendneue
Formate wie die Veranstaltungsreihe
»Work-Life-Progress« mit Themen
wie »agiles Arbeiten« für »Office-Be-
schäftigte« angeboten.

»Wir beziehen die Beschäftigten
bei der Gestaltung von guten Arbeits-
bedingungen ein«, sagt Eva Stassek.
»Diese dialogorientierte Mitbestim-
mung führt zu einemgroßenRückhalt
in den Belegschaften.«

Positive Bilanz nach den Betriebsratswahlen
Betriebsräte der IG Metall haben einen großen Rückhalt in den Belegschaften.

Mit guten Konzepten und 300 neuen IG Metall-Mitgliedern zum Wahlerfolg
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Bevollmächtigte der IG Metall
Braunschweig (von links): Eva
Stassek und Garnet Alps

nehmen durch das Netzwerk der Be-
reichsbetriebsräte undderVertrauens-
leute. Wir legen viel Wert auf den
persönlichen Kontakt mit den Kolle-
ginnen und Kollegen, um ihre Sorgen
und Bedürfnisse aufzunehmen. Nur
so kann man gute Betriebsratsarbeit
machen. Die 300 Neueintritte bestär-
ken uns darin,mit unsererArbeit wei-
ter fortzufahren.

■ Anmeldung bis 15. Juni 2018 bei der
IG Metall Braunschweig. Mehr dazu:

igm-bs.de.

Das Führungsduo im Betriebsrat bei Siemens in Braunschweig (v. l.):
Torsten Kaminski (stellvertretender Betriebsratsvorsitzender) und
Ronald Owczarek (Betriebsratsvorsitzender).

Welche Schwerpunkte setzt Ihr in
der neuen Wahlperiode?
Owczarek: Wir werden den Unter-
nehmensumbau und die geplante Fu-
sion mit Alstom eng begleiten. Ziele
sind, gute Arbeit im Zuge der Digi-
talisierung mitzugestalten, also die
Arbeitsplätze zu sichern und die bis-
herigen Arbeitsbedingungen zu er-
halten sowie die Beschäftigung aus-
zubauen, indem zum Beispiel unsere
IT-Kompetenz weiter entwickelt und
gestärkt wird.

Kaminski: Wir brauchen gute Kon-
zepte für den Standort, um Auslage-
rungen und Flächenproblemen etwas
entgegenzusetzen.

Owczarek: Wir stehen in einem gro-
ßen Wettbewerb auch im Konzern
und die Beschäftigten leisten enorm
viel. Deshalb müssen wir sie auch
gegen Leistungsdruck und psychische
Überlastung schützen undbetriebliche
Regelungen vereinbaren.

Kaminski: Weitere Entlastungen mit
guten sozialen Rahmenbedingungen
wie die Erweiterung der Kita sind
unser Ziel.

GRILLSTATION & GETRÖNKE
KAFFEE & KUCHEN
KINDERSCHMINKEN

H“PFBURG
TORWANDSCHIESSEN
FAMILIENPROGRAMM

MIT MUSIK, ESSEN etc.

ANMELDUNGEN BIS ZUM 15.06.2018 BEI DER IG METALL-GESCHÖFTSSTELLE BRAUNSCHWEIG,
WILHELMSTRASSE 5, 38100 BRAUNSCHWEIG, TEL. 0531 / 480 88 12 oder braunschweig@igmetall.de

oder bei Eurem Betriebsrat
Orga-Team: Andreas Budde (andreas.budde@igmetall.de), Kim-Marvin Trippler (kim-marvin.trippler@volkswagen.de), Cem Polat (cem.polat@volkswagen.de),

Nejat “sk∴pl∴ (nejat.ueskueplue@volkswagen.de)
V.i.S.d.P.R.: Eva Stassek, IG Metall Braunschweig, Wilhelmstra…e 5, 38100 Braunschweig, 08.05.2018

Kleinfeld, 6+1 Spieler - STARTGELD 20 EURO

23. JUNI 2018
09:30 bis 17:00 Uhr
BEZIRKSSPORTANLAGE
FRANZSCHES FELD
HERZOGIN-ELISABETH-STR. 81
38104 BRAUNSCHWEIG
Achtung: kein gesonderter Parkplatz vorhanden!

IG METALL-FUSSBALL-
TURNIER 2018



CNC-Fräser UlrichDartsch, 59, hatte
vom vielen Bücken oft starke Rücken-
undKnieschmerzen.Das lag an seiner
Arbeit. An manchen Tagen bewegte
er bis zu 750KiloMaterial: »Jedes Teil
wiegt zwar nur ein bis anderthalb
Kilo, aber die Masse macht es.«

Dartsch hatte Glück. Er wurde
als einer von zwei Kollegen in der Fer-
tigung bei Sartorius Lab Instruments
(SLI) für ein Pilotprojekt im Rahmen
der »alters- und alternsgerechten Ar-
beitsplatzgestaltung« ausgewählt. Sein
Arbeitsplatz wurde analysiert und
schließlich neu gestaltet.

Bis dahin musste er sich immer
wieder bücken, um die Teile aus der
Palette vom Boden aufzuheben. An
einem viel zu niedrigen Tisch musste
er die gefertigten Teile vonHandwei-
terbearbeiten. Dartsch hat nie geklagt,
obwohl er von Jugend an Arthrose
hat. »Die Arbeit bei Sartorius ist im
Vergleich zurHütte ein Paradies.«Der
gelernte Werkzeugmacher hat 28
Jahre bis 2001 beiHarzGuss Zorge im
Modellbau gearbeitet. »Zum Glück
nicht in der Gießerei. Das waren da-
mals Knochenjobs.«

Doch auch bei SLI gab es Nach-
holbedarf bei der ergonomischen Ar-
beitsplatzgestaltung. 2014 nutzten
deshalb Betriebsrat und Schwerbehin-
dertenvertreter die Verhandlungen

der betrieblichen Rahmenvereinba-
rung »Gemeinsam Zukunft gestal-
ten«, um endlich ein Demografie-
Projekt zu initiieren. Das Projekt
»alters- und alternsgerechte Arbeits-
platzgestaltung« wurde fester Be-
standteil der Vereinbarung. Seitdem
gibt es eine
Arbeits-
gruppe, die
vom stellver-
tretenden
Schwerbehin-
dertenvertre-
ter Andreas
Block, 47, ge-
leitet wird.

700 Be-
schäftigte ar-
beiten bei SLI, davon sind 70 schwer-
behindert oder gleichgestellt. »Alles
Menschen, die imLaufe ihres Arbeits-
lebens krank geworden sind«, berich-
tet Schwerbehindertenvertreter Her-
mann Ritzau, 51.

Gemeinsammit einem externen
Berater, der viel Erfahrung bei der Zu-
sammenarbeit mit dem Integrations-
amt hatte, haben sich die Schwerbe-
hindertenvertreter zunächst zwölf
Arbeitsplätze von Beschäftigten mit
Behinderung angesehen und sich für
zwei als Pilotprojekt entschieden.
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Block: »Erstmals konntenwir so auch
das Integrationsamt für das gesamte
Projekt mit ins Boot holen«. Die Kos-
ten für das Pilotprojekt von 90000
Eurowurden zu 80 Prozent vom Inte-
grationsamt übernommen.

Zielsetzung des Demografiepro-
jekts »alters- und
alternsgerechte
Arbeitsplatzge-
staltung« bei SLI
sind ergonomi-
sche Arbeits-
plätze für alle Be-
schäftigten,
damit sie gesund
im Beruf alt wer-
den können. Prä-
ventiveMaßnah-

men sollen denVerschleiß imVorfeld
vermeiden oder minimieren.

UlrichDartsch hat seitdem einen
Lifter, mit dem er an die Materialab-
lage fahren und die Palette einfach,
ohne sich zu bücken, auf die Ablage
schieben kann. Auf dem neuen, elek-
trisch höhenverstellbarenArbeitstisch
kann er seine Ellbogen auflegen, wenn
er die Teile bearbeitet, und sich auf
den Stuhl setzen, der auf einer Stehar-
beitsplatzmatte sogar rollt. Dartsch
freut sich: »Endlich kann ich
schmerzfreier arbeiten.«

Mit neuen Hilfsmitteln endlich schmerzfreier arbeiten
Schwerbehindertenvertreter Hermann Ritzau und Andreas Block richten geförderte alters- und alternsgerechte Arbeitsplätze ein

»Erstmal das Integrations-
amt mit ins Boot geholt«
Andreas Block, stellvertr.
Schwerbehindertenvertreter
Satorius Lab Instruments

»Erfolgreiche
Projekte wie bei
Sartorius (SLI) ba-
sieren immer auch
auf guten Informa-

tionen. Neben den Integrations-
ämtern bieten wir in unserem
Schwerbehindertenarbeitskreis
Fachvorträge und den Aus-

tausch mit Kolleginnen und Kol-
legen aus anderen Betrieben an,
die sich gegenseitig unterstüt-

zen können.«
Dieter Losch,

Schwerbehindertenvertreter Crown
Seesen und Arbeitskreissprecher SBV

>NÄCHSTER TERMIN

Arbeitskreis SBV der
IG Metall

n 7. August, um 17.30 Uhr im
Gewerkschaftshaus in Northeim

>WÄHLT EURE SBV!

Wahlzeitraum: 1. Oktober
bis Ende November

»Die meisten Betroffenen
sind im Job krank geworden«
Hermann Ritzau,
Schwerbehindertenvertreter,
Satorius Lab Instruments

Denkt daran! Vom 1. Oktober
bis Ende November 2018 kön-
nen in Betrieben mit mindestens
fünf schwerbehinderten oder
gleichgestellten Beschäftigten
Schwerbehindertenvertretungen
gewählt werden.

Von einer starken Schwer-
behindertenvertretung (SBV)
profitieren alle Beschäftigten –
gerade in Zeiten alternder Beleg-
schaften und mit zunehmendem
Arbeitsstress.

Schwerbehindertenvertreter
machen sich stark für alters- und
gesundheitsgerechte Arbeit,
gleichberechtigte Teilhabepolitik
sowie Prävention von Behinde-
rungen.

Ulrich Dartsch
kann jetzt den
Lifter direkt an
die Material-
ablage fahren
und die Palet-
ten rüber-
schieben:
»Endlich muss
ich nichts
mehr heben,
das hilft mir
enorm.«
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»Barrierefreie Arbeitsplätze sind ein
wichtiges Thema«, berichtet Schwer-
behindertenvertreter Holger Moses.
Spätestens seit dem Inklusionsgesetz
von 2016 stehen alle Arbeitsplätze in
denUnternehmen auf demPrüfstand.
Ziel ist, die Teilhabe behinderterMen-
schen auch im beruflichenUmfeld si-
cherzustellen.MosesWunschwäre es,
dass bei einer der nächsten Einstellun-
gen auch ein »Rollifahrer« eine
Chance bekäme.

Doch ganz so einfach ist das
nicht, da die berufliche Eignung auch
stimmen muss. Und bei Fuba ist seit
Jahrzehnten die Beschäftigung immer
wieder gefährdet. Seit 2015 gehört der
Antennenbauer zu der chinesischen
Unternehmensgruppe Northeast In-
dustries Corporation und firmiert
wieder unter Fuba. Hans Kolbe hatte
die Firma 1951 unter diesem Namen
gegründet. Zwischenzeitlich gehörte
das Unternehmen zur Delphi
Deutschland GmbH.

Heute arbeiten in Bad Salzdet-
furth rund 340 Beschäftigte, die auf-
tragsbedingt durch Leiharbeiter und
Leiharbeiterinnen aufgestockt wer-
den. Holger Moses betreut zurzeit 38
Kolleginnen und Kollegen, davon
sind 24 gleichgestellt und 14 behin-
dert. Neben Skeletterkrankungen
nehmen auch psychische Erkrankun-
gen zu. Die Beschäftigten stehen zum
Teil unter enormem Druck. Die Ar-
beit im Drei-Schicht-Betrieb und der
interneWettbewerb unter den Stand-

ortenmit den ständigen Produktions-
verlagerungen sorgen für Unsicher-
heit unter den Beschäftigten. Deshalb
ist es gut, dassMoses immer amDon-
nerstag seine SBV-Sprechstunde hat.
Das ist inzwischen eine wichtige An-
laufstelle geworden. Moses hilft beim
Ausfüllen von Anträgen für das Inte-
grationsamt und hört zu.

»Wir haben in den letztenMona-
ten drei Projekte erfolgreich auf den
Weg gebracht«, berichtet Moses. An
einem geför-
derten Ar-
beitsplatz war
ein Stuhl de-
fekt, der
wurde erneu-
ert und zu-
sätzlich
wurde ein
höhenver-
stellbarer
Schreibtisch
installiert. An
einem anderen Arbeitsplatz musste
ein Spezialstuhl angeschafft werden.
Moses: »Der wurde zu hundert Pro-
zent vom Rentenversicherungsträger
gefördert.«

Ein weiteres großes Projekt war
möglich, da bei Fuba sowohl der Be-
triebsrat als auch die Schwerbehinder-
tenvertretung im Wirtschaftsaus-
schuss direkt von der Geschäfts-
leitung informiert werden. So hat
Moses gerade noch rechtzeitig erfah-
ren, dass in der Leiterplattenproduk-

tion eine neue, halbautomatischeMa-
schine gekauft werden sollte. Moses:
»Das war die Chance, für drei Be-
schäftigte einen behindertengerechten
Arbeitsplatz zu gestalten.« Zusammen
mit demGeschäftsführer, der auch In-
klusionsbeauftragter im Unterneh-
men ist, wurde die Umrüstung ge-
plant.

Statt in einer Linienfertigung
können die Betroffenen jetzt an Ein-
zelarbeitsplätzen die Zuführung des
Materials und dieMontage erledigen,
ohne voneinander abhängig zu sein.
»Das war wichtig«, sagt Moses, »weil
jeder in seinem Rhythmus arbeiten
kann.« Auch Fuba profitiert, wenn die
Arbeitsplätze vom Integrationsamt
gefördert werden.

»Solche Projekte kann man nur
in Kooperation mit allen Beteiligten
und dem Integrationsamt umsetzen«,
sagtMoses. Deshalb setzt der Schwer-
behindertenvertreter auf Teamarbeit.
Unterstützung bekommt er zudem im
SBV-Arbeitskreis der IGMetall. »Wir
haben dort ein Netzwerk aufgebaut.
Irgendeiner hat immer einen guten
Rat.« Der Austausch bei den Arbeits-

kreistreffen ist
für Moses eine
gute Sache:
»Jeder hat seine
Herangehens-
weise und Per-
spektive, sodass
man immer über
den eigenen Tel-
lerrand schauen
und neue Ideen
entwickeln
kann.«

Moses arbeitet seit 35 Jahren bei
Fuba, seit 25 Jahren im Drei-Schicht-
Betrieb in der SMD-Bestückung und
ist selbst gleichgestellt. Trotzdem hat
der Metaller die Power und investiert
viel Zeit in die Schwerbehindertenar-
beit. »Mir macht es Spaß, weil ich
mehr über dieMenschen, die betrieb-
lichen Abläufe und wirtschaftlichen
Zusammenhänge erfahre«, erzählt er.
»Und gleichzeitig kann ich mich für
Fairness, Toleranz und gute, barriere-
freie Arbeitsplätze einsetzen.«
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»Gute Arbeit barrierefrei gestalten«
Holger Moses engagiert sich als Schwerbehindertenvertreter (SBV) bei Fuba in Bad Salzdetfurth.

KOMMENTAR

»Engagierte
und durchset-
zungsfähige
Schwerbehin-

dertenvertretun-
gen sichern und fördern die
Beschäftigung behinderter
Menschen, auch in schwieri-
gen betrieblichen Situationen
wie bei Fuba in Bad Salzdet-
furth. Der Standort ringt seit
Jahrzehnten um Beschäfti-
gung. SBV und Betriebsrat

haben trotzdem gute
Projekte umgesetzt.«
Stephan Hormann, IG Metall
Alfeld-Hameln-Hildesheim

SBV-Arbeitskreis
am 12. Juni 2018

Tagesschulung von 8.30 bis 16
Uhr mit Referentin Karoline
Kleinschmidt, IG Metall-Bezirk
Niedersachsen und Sachsen-An-
halt, sowie Gisela Kowalczyk
und Mike Wasner, IG Metall Al-
feld-Hameln-Hildesheim.
Ort: Bildungs- und Tagungszen-
trum HVHS Springe e.V.
Themen: SBV-Wahl 2018 und
Schwerbehindertenpolitik im
Betrieb mit Praxisbeispielen.
Anmeldung über die IG Metall
Alfeld-Hameln-Hildesheim.

sbvwahl.de

Wählt Eure
SBV 2018!

Schwerbehindertenvertretun-
gen (SBV) in den Betrieben:
Unter demMotto »Deine Ent-
scheidung – deine Stimme –
deine SBV-Wahl 2018« werden
vom 1. Oktober bis zum 30. No-
vember 2018 die Schwerbehin-
dertenvertretungen gewählt und
zwar in Betrieben mit mindes-
tens fünf Schwerbehinderten
und ihnen gleichgestellten
Arbeitnehmern.

Holger
Moses: »Die
enge Zusam-
menarbeit
zwischen SBV,
Betriebsrat
und unserem
Inklusionsbe-
auftragten
macht vieles
möglich.«

Neuer geförderter Einzelarbeitsplatz in der Leiterplattenproduktion
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Gute Energie –
jetzt auch mit
Tarifvertrag

Bei der Kraftwerk Kraft-Wärme-
Kopplung GmbH am Faustge-
lände in Hannover-Linden gilt
seit kurzem ein Tarifvertrag. Die
Beschäftigten des Blockheiz-
kraftwerke-Herstellers, der vor
21 Jahren als Uni-Ausgründung
mit circa 10 Beschäftigten be-
gonnen hatte, hatten sich nach
einer erfolgreichen Betriebsrats-
gründung mehrheitlich in der IG
Metall organisiert, um eine faire
Eingruppierung und gesicherte
Entgelterhöhungen mit der Ge-
schäftsführung zu vereinbaren.
Mittlerweile arbeiten über 60
Beschäftigte bei Kraftwerk, der
Betrieb wird an einem zweiten
Standort am Lindener Hafen er-
weitert, es wird sowohl im ge-
werblichen als auch im kauf-
männischen Bereich ausgebildet,
und weitere Einstellungen stehen
bereits fest. Diese positive Ent-
wicklung wird nun durch den
Tarifvertrag transparent und für
die Zukunft für die Belegschaft
und den Arbeitgeber abgesi-
chert.

Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter
demonstrieren trotz Wind und Kälte
Zahlreiche Metallerinnen und Metaller und Mitglieder anderer Gewerkschaften haben sich wieder an
der traditionellen Demonstration und der Kundgebung zum Tag der Arbeit beteiligt.

An diesem ungemütlichen Tag der
Arbeit zog der Demonstrationszug
vomKüchengarten zumTrammplatz
vor das neue Rathaus. Auf der Kund-
gebung dort begrüßte Torsten Han-
nig, neuer DGB-Regionsgeschäfts-
führer Niedersachsen-Mitte, die Kol-
leginnen und Kollegen. Anschlie-
ßend sprach Oberbürgermeister Ste-
fan Schostok ein Grußwort. Darauf
folgten Beiträge der Gewerkschafts-
jugend und die Hauptrede, die in die-
sem Jahr die Bundesvorsitzende der
Gewerkschaft Erziehung und Wis-
senschaft (GEW), Marlis Tepe, hielt.

Aufwärmen konnten sich die
Demonstrantinnen und Demons-
tranten unter anderem im Zelt der
IG Metall Hannover bei Kaffee und
Kuchen. Dort fand nach der Haupt-
kundgebung eine Podiumsdiskussi-
on zum Tarifabschluss in derMetall-
und Elektroindustrie sowie bei
Volkswagen statt.

Bertina Murkovic von VW
Nutzfahrzeuge, Jens Schäfer von
WABCO und Nicola Lopopolo von
Renk berichteten von ihren Erfah-
rungen und bewerteten gemeinsam
das Ergebnis. Moderator war Dirk

Beitragsanpassungen
Aufgrund der Erhöhung der Tarifent-
gelte wurden die Mitgliedsbeiträge
bei folgenden Betrieben folgender-
maßen angepasst: bei Volkswagen,
Sitech und Siemens zum 1. Mai um
4,3 Prozent, bei BGH Stahl zum 1.
Mai um 1,7 Prozent, bei Kraftwerk
zum 1. Mai um 3,2 Prozent und bei
Vodafone zum 1. Juni um 3 Prozent.

Zeitdruck, unklare Prozesse, fehlende Einarbeitungsphasen: Arbeitsalltag im Büro?
Die Arbeit in den Büros verdichtet
sich zunehmend. Gleichzeitig fehlt es
an zuverlässiger Einarbeitung und
klarer Arbeitsorganisation. Davon
berichten viele Angestellte. Diese
Themen stehen derzeit im Mittel-
punkt des AngestelltenForums der IG
Metall Hannover. Dort treffen sich
monatlich circa 25 Beschäftigte aus
unterschiedlichen Betrieben. Sie dis-

kutierenmit Expertinnen und Exper-
ten ihre Erfahrungen und entwickeln
gemeinsam Strategien und Maßnah-
men, um die Probleme im Betrieb
zum Positiven zu verändern.

»Wir laden alle Interessierten
herzlich ein, sich an diesen Debatten
zu beteiligen«, sagt Gewerkschaftsse-
kretärin Susanne Heyn. »Auch die
nächsten Treffen halten spannende
Diskussionen bereit: zum Umgang
mit Vorgesetzten und zu Teamstruk-
turen zwischen Konflikt und Koope-
ration bis hin zu Vorteilen von Leis-
tungsentgelt und Entwicklungen der
Industrie 4.0.«

Zudem läuft derzeit die Plakat-
kampagne »Jetzt geht’s ums Büro!«.
Vier verschiedene Motive machen
auf problematische Zustände auf-

Schulze, Erster Bevollmächtigter der
IG Metall Hannover.

Collagen von den Warnstreiks
und Powerstreiks wurden gezeigt,
und die Teilnehmenden des Quiz
der IG Metall konnten ihr gewerk-
schaftspolitisches Wissen testen und
tolle Preise gewinnen.

Kaffee und Kuchen am reich-
haltigen Buffet wurden in diesem
Jahr gegen Spenden angeboten. Da-
bei ist der stolze Betrag von 500 Euro
zusammengekommen, den die IG
Metall Hannover an das Frauenhaus
Hannover spenden wird.

merksam, die den Arbeitsalltag im
Büro dominieren.

Interessierte Angestellte können
mitmachen und ihrem Ärger Luft
machen, indem sie sich mit einem
eigenen Online-Plakat an der Kam-
pagne beteiligen. Mehr Information
gibt es im Internet auf der Seite
angestelltenforum-hannover.de/
jetzt-gehts-ums-buero und bei Su-
sanne Heyn, susanne.heyn@igme
tall.de, oder telefonisch unter 0511
12402-21. Das Plakat kann über Fa-
cebook und Twitter gepostet oder
auf der Internetseite gezeigt werden.
So lässt sich viel Aufmerksamkeit für
die Themen erzeugen. Los geht’s!
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Diskussionen in Arbeitsgruppen
im AngestelltenForum

Mehr Informationen und Termine
gibt's im Internet auf

angestelltenforum-hannover.de



In der achten Verhandlung am
25. April wurde endlich ein Ergebnis
erzielt, das einstimmig von der Tarif-
kommission am 30. April angenom-
men wurde. Hahn: »Der Tarifvertrag
ist ein guter Kompromiss. Die Stun-
denlöhne der Packer steigen von
10,79 auf 13 Euro brutto pro Stunde.
Das sind über 20 Prozent mehr
Geld.«

Auch die anderen Beschäftigten
profitieren von dem Abschluss, da
alle Entgelte prozentual steigen.
Zudem wurde die Arbeitszeit weiter
von 38,5 auf 37 Stunden die Woche
reduziert. Reusch: »Weniger Arbeits-
zeit bedeutet ein Gewinn an Lebens-
qualität bei steigenden Entgelten.«

Ende Juni 2019 endet der Tarif-
vertrag. Trautmann: »Dann bleibt
uns noch genügend Zeit, um weiter
für gute Tarifverträge zu kämpfen.«

»Die Packer leisten einen Knochen-
job. Sie müssen schwer heben und
schleppen. Bisher für einen Stunden-
lohn, der oft nicht reichte für den
Lebensunterhalt, ohne eine zusätz-
liche Aufstockung beim Jobcenter«,
sagt Gewerkschaftssekretär Herbert
Hahn. »Dieser Tarifvertrag sorgt end-
lich für mehr soziale Gerechtigkeit.«

Seit Ende 2017 hat die IG Metall
bei dem Logistiker Syncreon verhan-
delt. Das Ziel sollte der Tarifvertrag
der Autovision GmbH für Logistik
sein. Seit drei Jahren installiert die IG
Metall in der Automobil-Logistik-
branche Tarifverträge. Verhandlungs-
führer Thilo Reusch von der IG Me-
tall-Bezirksleitung: »Deshalb ist es
nur fair, dass jetzt bei Syncreon ver-
besserte Tarifbedingungen gelten.«

Rund 300 Beschäftigte arbeiten
bei Syncreon in Wunstorf für Audi

und Volkswagen. Beide Aufträge lau-
fen Ende 2019 aus. »Wir gehen davon
aus, dass die Verträge verlängert wer-
den«, berichtet Betriebsratsvorsitzen-
der Ruben Trautmann. »Doch eine
Beschäftigungsgarantie gibt es nicht.«

Die Verhandlungen gestalteten
sich als schwierig aufgrund der un-
klaren Standortentwicklung und den
wechselnden Verhandlungspartnern
bei den Arbeitgebern. Das Manage-
ment bewegte sich nur in Trippel-
schritten auf die Forderungen der IG
Metall zu.

Am 23. März zog ein Großteil
der Belegschaft zum Warnstreik auf
die Straße, um gegenüber dem Ma-
nagement Geschlossenheit zu de-
monstrieren. Trautmann: »Wir woll-
ten die Schere zwischen den Entgelt-
gruppen verkleinern und mehr Geld
für alle.«

Packer bekommen über 20 Prozent mehr
Der Tarifabschluss bei Syncreon in Wunstorf wurde einstimmig angenommen.
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>TARIFERGEBNIS

■ Entgelte: Ab 1.1.2018 rückwirkend
erhöhen sich die Entgelte bei Pa-
ckern und Checkern auf 13 Euro
pro Stunde brutto. Zudem steigen
alle Bruttoentgelte um 10 Prozent,
wenn sie heute unter 2400 Euro
liegen. Alle Bruttoentgelte über
2400 Euro steigen um 6 Prozent.

■ Weihnachts-/Urlaubsgeld: 2018
steigen das Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld jeweils um 10 Prozent.

■ Arbeitszeit: Ab dem 1.6.2018
sinkt die wöchentliche Arbeitszeit
von 38,5 auf 37 Stunden.

■ Flexipool: Für jeden Beschäftig-
ten besteht ein zusätzlicher Flexi-
pool von 60 Stunden, die der
Arbeitgeber unter Achtung der
Mitbestimmung des Betriebsrats
abrufen kann. Die Stunden werden
voll bezahlt, jedoch ohne Mehr-
arbeitszuschläge.

■ Laufzeit des Tarifvertrags:
18 Monate vom 1. Januar 2018
bis zum 30. Juni 2019.

Nienburg-Stadthagen

30 metallzeitung
Juni 2018

»Wir haben wie-
der einmal gezeigt,
dass wir gemein-
sam mehr errei-
chen. Dieser

Tarifabschluss ist
ein großer Schritt zu mehr so-
zialer Gerechtigkeit. Die 18 Mo-
nate Laufzeit geben uns Luft,
uns rechtzeitig für weitere Ver-
besserungen einzusetzen.«

Ruben Trautmann, 33,
Betriebsratsvorsitzender

» Ich freue mich
für die Packer, die
bekommen erheb-
lich mehr Geld im
Monat. Keiner
muss mehr zum

Jobcenter, um sein Einkommen
aufzustocken. Und beim Flexi-
pool von 60 Stunden pro Jahr
entscheidet der Betriebsrat

mit.«
Doris Goossens, 53,

Tarifkommissionsmitglied

»Der Tarifab-
schluss ist gut, da
alle Entgelte tarif-
dynamisch steigen.

Und wir zudem
noch 10 Prozent

mehr Urlaubs- und Weihnachts-
geld bekommen. Das haben wir
gemeinsam geschafft, denn die
Arbeitgeber hätten ohne unsere
Solidarität nichts gegeben.«

Ewa Tracz, 35,
Tarifkommissionsmitglied

»Die Packer leis-
ten körperlich an-

spruchsvolle
Arbeit. Ich bin froh,
dass die Schere
zwischen den

Packern und allen anderen Be-
schäftigten weiter geschlossen
und die Arbeitszeit auf 37 Stun-
den die Woche reduziert wird.

Das ist eine echte Entlastung.«
Martin Kaus, 33,

Tarifkommissionsmitglied

Tarifkommissionssitzung am 30. April in Wunstorf mit dem Verhandlungsführer Thilo Reusch von der IG Metall (links außen) und Gewerkschafts-
sekretär Herbert Hahn (links, 2. Reihe außen): »Die Schere zwischen den Entgeltgruppen ein Stückmehr geschlossen.«Fo
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Unsere Kollegin Julia hat gehei-
ratet. Das Team der IG Metall
Osnabrück gratuliert herzlich
und wünscht alles Gute. Ab
sofort ist Julia unter julia.har-
der@igmetall.de zu erreichen.

»Solidarität, Vielfalt, Gerechtigkeit«
Fast 1000 Menschen nahmen an den DGB-Veranstaltungen in Bramsche und Osnabrück teil.

Zum 1. Mai haben sich fast 1000
Menschen an den Veranstaltungen
in Osnabrück und in Bramsche be-
teiligt.

Die Veranstaltungen in diesem
Jahr standen unter demMotto »Soli-
darität, Vielfalt, Gerechtigkeit«.

In Osnabrück trafen sich die
Kolleginnen und Kollegen am alten

Gewerkschaftshaus am Kollegien-
wall und legten einen Kranz für die
im Jahre 1933 von den Faschisten ge-
töteten Kolleginnen und Kollegen
nieder.

Die kämpferische Mai-Rede in
diesem Jahr hat Grit Genster vom
Verdi-Bundesvorstand gehalten. Am
Gewerkschaftshaus auf demAugust-

>TERMINE

Seniorenausschuss
Dienstag, 5. Juni, 14.30 Uhr,
Besuch der Landesgartenschau in
Bad Iburg, Treffen am Haupteingang.
Um vorherige Anmeldung unter der
Telefonnummer 0541 338 38-1121
wird gebeten.

Beitragsanpassung
Die Mitgliedsbeiträge in der Holz und
Kunststoff verarbeitenden Industrie
sind gemäß der Erhöhung zum 1. Mai
2018 um 4 Prozent gestiegen.

Die IG Metall will Mitglieder für die Handwerkskammerwahlen gewinnen
Drittel Arbeitgebervertreter und
-vertreterinnen. Das heißt, dass ins-
gesamt 13 Plätze für Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer zur Ver-
fügung stehen.

Die einzelnen Gewerke sind in
Gruppen unterteilt. Für den Bereich
der IGMetall sind das hauptsächlich
die Bereiche Metall (Kfz-Handwerk,
Metall verarbeitendes Handwerk,

Elektro-Handwerk, Heizung- und
Sanitärbranche sowie das Kälteanla-
genbauerhandwerk) und das Holz-
gewerbe mit dem Tischlerhandwerk.

Insgesamt stehen hier für die IG
Metall sechs Plätze und sechs Plätze
für Stellvertreter und Stellvertrete-
rinnen zur Verfügung.

In der Vollversammlung geht es
beinhart um Handwerkspolitik,

Bebel-Platz fand dann ein Maifest
für die ganze Familie statt.

In Bramsche wurde die DGB-
Maiveranstaltung erstmals auf dem
Hof des Tuchmachermuseums
durchgeführt. Die engagierte Mai-
Rede hielt Stephan Soldanski, Erster
Bevollmächtigter der IG Metall Os-
nabrück.

denn das Handwerk ändert sich ra-
sant. Die Digitalisierung wird die
Branchen völlig verändern. Berufe
werden wegfallen und neue entste-
hen. Der IGMetall ist natürlich stark
daran gelegen, dass die Arbeitsbe-
dingungen auch in Zukunft tariflich
geregelt sind. Dies ist mit einer en-
gen Verzahnung mit der Hand-
werkskammer einfacher.

Kolleginnen und Kollegen, die
sich in der Handwerkskammer en-
gagieren, arbeiten auch oft in Tarif-
kommissionen der IG Metall mit.

Damit dies weiter ausgebaut
wird, führt die IG Metall noch vor
der Sommerpause eine Handwerks-
konferenz durch, auf der die Hand-
werkspolitik aus Arbeitnehmersicht
thematisiert wird. Wer mehr dazu
wissen möchte, kann sich gerne in
der IG Metall-Geschäftsstelle Osna-
brück informieren.
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2019 wählt die Handwerkskammer
ihr neues »Parlament«. Die IG Me-
tall unterstützt die Kolleginnen und
Kollegen dabei, denn das Handwerk
spielt bei der IGMetall in Osnabrück
eine wichtige Rolle.

Das liegt daran, dass sich Kolle-
ginnen und Kollegen sowohl bei der
IG Metall als auch in der Hand-
werkskammer engagieren. Das ga-
rantiert einen Transfer der Sorgen
und Nöte der Handwerkerinnen
und Handwerker aus den Betrieben
zur Handwerkskammer und zur IG
Metall.

Im Frühjahr 2019 sind wieder
Wahlen der Vollversammlung in der
Handwerkskammer Osnabrück-
Emsland und Grafschaft Bentheim.
Insgesamt können 39 Positionen be-
setzt werden. Es besteht eine Drittel-
parität: ein Drittel Arbeitnehmerver-
treter und -vetreterinnen und zwei
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Gefüllter Platz – Kundgebung an der Alten Feuerwache
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Internationaler Tag der Arbeit: Zeichen gesetzt
Tausende kamen zu den zahlreichen 1.-Mai-Veranstaltungen in der Region und trotzten dem Wetter.

In Salzgitter und Peine gab es wieder
Mai-Kundgebungen, und bei beiden
war die IGMetall dabei. In Salzgitter
machte ein bunter Demonstrations-
zug den Auftakt. Er endete an der
Alten Feuerwache, wo eine Kundge-
bung und ein Familienfest folgten.
Hauptrednerin war die Politikwis-
senschaftlerin Gesine Schwan.

In Peine sprach Johannes Kat-
zan von der IG Metall-Bezirkslei-
tung bei der Kundgebung. Rund um
das Gewerkschaftshaus wurde ein
Familienfest gefeiert.

>TERMINE

Studienreise nach
Schottland und England

In den vergangenen Jahren hat die
IG Metall Salzgitter-Peine wiederholt
Studienreisen durchgeführt. China,
Brasilien, Südafrika, Vietnam/Kambo-
dscha und Kuba waren die Ziele. Mit-
organisator dieser Reisen war der
frühere Erste Bevollmächtigte, Wer-
ner Kubitza.
2018 führt eine Reise vom 11. bis
zum 21. September nach England
und Schottland. Es gibt noch Rest-
plätze. Werner Kubitza beantwortet
Fragen zur Reise und nimmt Anmel-

dungen entgegen.
w.kubitza@t-online.de

Tag der Befreiung – Gedenken an das Kriegsende
Am 8. Mai vor 73 Jahren endete der
Zweite Weltkrieg in Europa. In vielen
Ländern wird an diesemTag demEn-
de des Krieges und des Nationalsozia-
lismus gedacht. So auch am Peiner
Herzberg.

Zu der Gedenkveranstaltung
hatte derVVN-BdA (Vereinigung der
Verfolgten des Naziregimes – Bund
der Antifaschisten) eingeladen. Nach

Begrüßung durch Peter Baumeister
von der VVN-BdA und einem Gruß-
wort von Matthias Möhle, stellvertre-
tender Landrat und Landtagsabge-
ordneter, übernahmenAuszubildende
der PTG die inhaltliche Gestaltung.

PTG-Auszubildende stellten ein
Projekt vor, das sich mit der Zeit des
Nationalsozialismus und einem auf
dem Werksgelände befindlichen

Spitzbunker aus dem Zweiten Welt-
krieg befasste. »Im Bunker ist es sehr
beklemmend, man bekommt ein Ge-
fühl dafür, wie groß die Angst der
Menschen bei Bombenangriffen ge-
wesen sein muss«, sagte Jennifer Din-
kuhn. Die Auszubildenden wollen
den Bunker in den kommenden Jah-
ren zu einem kleinen Informations-
zentrum ausgestalten.

Matthias Möhle: »Es gibt heute wieder bedenkliche Tendenzen, Rechtsextremismus herunterzuspielen.«

Mehr Fotos gibts im Internet: igmetall-salzgitter-peine.de

Echter Hingucker im Demonstrati-
onszug: Der Ortsfrauenausschuss
kam in historischen Kostümen und
erinnerte an das vor 100 Jahren er-
kämpfte Frauenwahlrecht.

In Peine begleiteten PTG-Auszubildende mit Transparenten die
engagierte Jugendrede von Robert Oehlschläger.

Gesine Schwan sprach in
Salzgitter. Sie kandidierte
2004 und 2009 für das Amt
der Bundespräsidentin.
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Für die IG Metall Ju-
gend, die mit vielen
Aktionen dabei war,
sprach Dennis
Schmidt.



für sie einsetzen. Die Auftragslage
geht steil nach oben, wir arbeiten in
zwei Schichten. Das Engagement der
Kolleginnen und Kollegen muss sich
endlich auch in der Lohntüte wider-
spiegeln. Das heißt unter anderem,
die bestehenden Betriebsvereinba-
rungen zu überarbeiten und zu ak-
tualisieren. Auch ein besseres Be-
triebsklima mit entsprechender
Wertschätzung der Kolleginnen und
Kollegen liegt uns sehr am Herzen.
Peine: Dieser Punkt ist auchmir sehr

wichtig. Es gilt, eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit mit der Geschäfts-
führung, die unter der Insolvenz im
Argen lag, zum gegenseitigen Nutzen
wieder aufzubauen. Aber es gibt
noch viele andere Baustellen wie
Lohn- und Entgeltgerechtigkeit,
mehr Transparenz in der Betriebs-
ratsarbeit oder einen besseren Ar-
beits- und Gesundheitsschutz.
Neumann: Die Erarbeitung einer Ge-
fährdungsbeurteilung über psy-
chische Gefährdung amArbeitsplatz,
wie es der Gesetzgeber seit 2013 for-
dert, ist ein großes Thema. Die Mit-
arbeiterbefragung dazu wurde vor
dem Crash zusammen mit einer Ar-
beitspsychologin begonnen. Als Be-
triebsrat wollen wir da nachhaken.
Aber wer Probleme am Arbeitsplatz
hat, sollte jetzt schon am Betriebs-
ratsbüro anklopfen.

Wer steht Euch mit Rat und Tat
zur Seite?
Neumann: Ohne die IGMetall hätten
wir schlechte Karten. Sie bietet Schu-
lungen zur Betriebsratsarbeit an und
unterstützt uns nach Kräften. Des-
halb steht auch auf unserer Agenda
das Thema Mitgliederwerbung für
die Metallgewerkschaft.

Was braucht ein Betriebsrat
noch?
Beide: Gerechtigkeitssinn und Rück-
grat.

Ein Höhepunkt für den Handwer-
kerausschuss der IG Metall Halle-
Dessau war Mitte April der Besuch
von Ralf Kutzner, geschäftsführendes
Vorstandsmitglied der IG Metall.
Nach einer Betriebsbesichtigung bei
S&G Automobil, an der auch S&G-
Geschäftsführer Stephan Kinzel und
Reimar Dudy, Betriebsratsvorsitzen-
der und Vizepräsident der Hand-
werkskammer Halle, teilnahmen,

fand eine rege Diskussion zu Fragen
wie Fachkräftegewinnung und neue
Ansätze für die Betriebsratsarbeit im
Handwerk statt. »Die Leute suchen
eine klare und sichere Perspektive«,
betonte Ralf Kutzner. Um das Ab-
wandern in die Industrie zu verhin-
dern, mache dort, wo mehr als fünf
Beschäftigte arbeiten, die Inte-
ressenvertretung durch einen Be-
triebsrat Sinn.

IG Metall-Vorstandsmitglied Ralf Kutzner besucht Handwerk
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Ralf Kutzner (links) im Gespräch
mit Betriebsräten auf Betriebs-
besuch bei S&G Automobil Halle.

Die Betriebsratswahlen bei Pino
Küchen in Coswig sind erfolg-
reich abgeschlossen – Dieter
Peine steht als Betriebsratsvor-
sitzender und Maik Neumann als
sein Stellvertreter für die nächs-
ten vier Jahre einem neunköpfi-
gen Betriebsratsgremium vor.
Herzlichen Glückwunsch!
Peine: Danke! Als unser damaliger
Mutterkonzert Alno Küchen in In-
solvenz ging, haben unsere 240 Mit-
arbeiter eine vierjährige Zitterpartie
durchlitten. Jetzt sind wir als eigen-
ständiger Betrieb an Nobilia, den
größten Küchenhersteller Deutsch-
lands, angeschlossen und guten
Mutes, dass es aufwärts geht. Dafür
wird ein starker Betriebsrat dringend
gebraucht.
Neumann: Unsere Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter wollen endlich Zu-
kunftssicherheit. Diese Hoffnung be-
ruht nicht auf Zauberei. Die Nach-
frage nach unseren modernen und
preiswerten Einbauküchen vor allem
für junge Familien ist enorm. Wich-
tig wäre, dass die neuen Gesellschaf-
ter, anders als vorher, den Gewinn in
die Firma investieren.

Die hohe Wahlbeteiligung von
90 Prozent sollte Euch für Euer
Tun den Rücken stärken. Was
verspricht sich die Belegschaft
von ihrem Betriebsrat?
Neumann: Sie wollen Leute, die sich

Aufbruchstimmung bei Pino Küchen
Interview mit den frisch gewählten Betriebsräten Dieter Peine und Maik Neumann
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Buchtipp

Grünes Mäntelchen
Von Alu-Kaffeekap-
seln von Nestlé über
Palmöl in Tütensup-
pen und Tiefkühl-
pizza von Unilever
bis hin zu Kleidung

aus recycelter Meeresplastik von
H&M – weltweit gelingt es inter-
nationalen Konzernen hervor-
ragend, ihr raubgieriges Kern-
geschäft unter einem grünen
Mäntelchen zu verstecken. Wie
sie sich zynisch mit freiwilligen
Selbstverpflichtungen die Politik
vom Hals halten und ihren Kun-
den ein gutes Gewissen verkau-
fen, entlarvt Kathrin Hartmann
in ihrem spannenden Buch
»Die grüne Lüge – Weltrettung
als profitables Geschäftsmodell«.
Es entstand aus den Dreharbei-
ten zum Film »The Green Lie«
von Werner Boote.
Die grüne Lüge. Karl Blessing
Verlag, 239 S., 15 Euro.

>TERMINE

Jubilarfeiern im Herbst
Es ist Ehrensache für die IG Metall,
Kolleginnen und Kollegen für ihre
langjährige Gewerkschaftsmitglied-
schaft mit einer Feierstunde und
einem Präsent zu danken.

■ Halle/Saale – 4. Oktober,
15.30 Uhr, Gasthof »Zum Mohr«.
■ Dessau – 24. Oktober,
15.30 Uhr, Villa Krötenhof.
■ Wittenberg – 10. Oktober,
15.30 Uhr, Gaststätte »Grauer Wolf«.
■ Köthen – 17. Oktober,
15.30 Uhr, Landgasthof »Am Hubertus«.
■ Hettstedt – 10. Oktober,
15.30 Uhr, Waldcafé.
■ Zeitz – 17. Oktober,
15.30 Uhr, Hotel & Restaurant
Maximilian.

Die Einladungen für die Veranstal-
tungen werden zeitnah verschickt.

Halle-Dessau

Voller Elan ist die neue Betriebs-
ratsspitze von Pino Küchen: Dieter
Peine (rechts) und Maik Neumann.
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In der Mehrzahl der Betriebe im Be-
reich der IG Metall Magdeburg-
Schönebeck haben die Beschäftigten
bisMitteMai bereits ihre betriebliche
Interessenvertretung neu gewählt.

AxelWeber, Erster Bevollmäch-
tigter der IG Metall Magdeburg-
Schönebeck, zeigt sich zufrieden mit
dem bisherigen Verlauf der Betriebs-
ratswahlen. »Erfreulich ist zum einen
die hohe Wahlbeteiligung. Sie liegt
im Schnitt bei 70 bis 90 Prozent.

Zum anderen konnte die IG Metall
in zahlreichen Betrieben ihre Mehr-
heit verteidigen oder auch aus-
bauen.« Bei der Bosch Service Solu-
tions GmbH in Magdeburg hat die
Vorschlagsliste der IG Metall die
meisten Stimmen erhalten und damit
die Mehrheit im Betriebsrat zurück-
gewonnen. In einigen der Betriebe,
in denen wir uns aktuell in Tarifaus-
einandersetzungen befinden, stellt
die IG Metall sogar alle Betriebsräte

– so bei der Weber Magdeburg
GmbH, der Greapel Seehausen
GmbH und der Recticel Automotive
GmbH Werk Schönebeck. »Einziger
Wermutstropfen ist, dass wir imVer-
gleich zu 2014 in diesem Jahr häufi-
ger Listenwahlen hatten«, so Weber.

Die IG Metall Magdeburg-
Schönebeck lädt alle gewählten Be-
triebsräte am 26. Juni zu einem
Empfang in das DGB-Haus in Mag-
deburg ein.

Gelebte Demokratie in den Betrieben
Betriebsratswahlen mit hoher Wahlbeteiligung und guten Ergebnissen für die IG Metall

DieBelegschaft derWeberMagdeburg
GmbH unterstrich mit einem Warn-
streik EndeApril ihre Forderung nach
einem neuen Anerkennungstarifver-
trag. Trotzdemwurde bislang kein Er-
gebnis erzielt. DieArbeitgeber verwei-
gern insbesondere die Anerkennung
des tariflichen Zusatzgeldes. Bevoll-
mächtigter Axel Weber: »Wir werden
nun den Druck erhöhen.«

Warnstreik!

Zahlreiche Aktionen zum 1. Mai
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Wir gratulieren allen Kollegin-
nen und Kollegen, die im Juni
ihren Geburtstag feiern, ganz
herzlich. Wir wünschen Euch
alles Gute und für die Zukunft,
Gesundheit und Lebensfreude.

>TERMINE
■ 14. Juni, Ortsjugendausschuss,
Geschäftsstelle

■ 14. Juni, Seniorenarbeitskreis,
Geschäftsstelle

■ 26. Juni, Empfang für Betriebs-
räte, DGB-Haus Magdeburg

Zeit für einen
Tarifvertrag
bei Recticel

Recticel ist ein Zulieferbetrieb
für die Automobilindustrie und
produziert in Schönebeck mit
rund 80 Beschäftigten Bauteile
aus Kunststoff. Das Unterneh-
men ist an den Standorten in
den alten Bundesländern tarifge-
bunden. Die Metallerinnen und
Metaller wollen nun auch für
den Standort Schönebeck einen
»IG Metall-Tarifvertrag« durch-
setzen.

Am 14. April 2018 wurde
deshalb in Schönebeck die Tarif-
kommission der Recticel Auto-
motive GmbHWerk Schönebeck
gewählt. Als Auftakt zur Tarif-
runde wurden am 8. Mai vor
demWerkstor Flugblätter ver-
teilt. Damit wurden die Beschäf-
tigten über das weitere Vorgehen
informiert und zumMitmachen
aufgerufen.

Magdeburg-Schönebeck
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Der Deutsche Gewerkschafts-
bund (DGB) rief anlässlich des
1.Mai zu Kundgebungen und Ak-
tionen unter dem Motto »Solida-
rität, Vielfalt, Gerechtigkeit« auf.
Die IG Metall beteiligte sich am
Tag der Arbeit mit Ständen in
Magdeburg, Schönebeck, Aschers-
leben und Stendal. Schönebeck

Stendal Magdeburg
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